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Telegramme .
München , 20 . Nov . Nachdem feststeht , daß die Ultra -

montanen im Allgäu die Oberhand behalten , ist nunmehr eine
ultramontane Kammermehrheit fast zweifellos vor¬
auszusehen . ( Nach anderweitigen Nachrichten , selbst aus
ultramontaner Quelle , sehr der Bestätigung bedürftig .)

st Florenz , 20 . Nov . Gestern Abend hat sich der Wi¬
rr isterrath dahin entschieden , dem - Könige das Ent¬
lass u n g s g e s u ch deS Kabinets cinznreichen .

Paris , 20 . Nov . Das „Journ . off .
" erklärt die Gerüchte

von Mrnisterveränderungeu für gänzlich unbegrün¬
det . — Der Kaiser ist gestern nicht nach Paris gekommen .
Man versichert , er werde erst am Montag kommen .

st Madrid , 19 . Nov . Der „Jmparcial
"

zeigt an , daß dem
Präsidenten der Finanzkommission in Paris aus telegraphi¬
schem Wege Befehl gegeben wurde , die Zahlung des nächst¬
fälligen Coupon anzukündigen . Der Fmanzminister ist in
der Lage , auch den Coupon der inneren Schuld bezahlen zu
können . Riverv war erkrankt , befindet sich aber besser .

st Amsterdam , 19 . Nov . In der Abgevrdnetenkam -
mer wurde das Budget für die Kolonien mit ungefähr 80
Millionen Gulden Einnahmen und Ausgaben und einem
Beilrage von 10str . Millionen Gulden an das Mutterland
angenommen .

st London , 20 . Nov . Der „Times "
zufolge hat der Her¬

zog von Genua entschieden erklärt , daß er die spanische
Krone jetzt nnd für alle Folgezeit ab lehnen werde .

Deutschland .
Darmstadt , 17 . Die Pensionirungen mehrerer höheren

Offiziere der hessischen Division haben zu sehr vielem Ge¬
rede Anlaß gegeben . In Bezug darauf bringt die hiesige
„Allg . Mil .-Ztg .

" eine Berliner Korrespondenz , welcher wir
Folgendes entnehmen :

Wir können aus Grund zuverlässiger Nachrichten versichern , daß die
Pensionirungen der qroßh . hessischen Generale , bezw. Stabsoffiziere
nicht pur « von preußischer Seite verlangt , sondern in Folge von Ver¬
abredungen eingelreten sind , welchen Ancräge von hessischer Seite voraus -
gegangen sind . Durch diese Thatsache weroen alle jene Beschuldigungen
widerlegt , welche gegen Preußen w ' geu der Penfionirung einiger nicht
„ eben erst zu Stabsoffizieren vorgerückten

"
hessischen Osfiziere , wegen

, zu großer Belastung deS hessischen PensiouSfonds " rc : erhoben worden
sind . WaS noch speziell die finanziellen Wirkungen dieser Personal -
Veränderungen beirissc, so ist daraus aufmerksam zu machen , daß durch
die Penstonirungen dem Großhcrzoglhum Hessen keine Mehrkosten auf -
gebürdel werden , sondern daß gleichzeitig Verabredungen getroffen
sind , nicht nur um Mehrkosten zu vermeiden , sondern auch um » ichi
unbedeutende Ersparnisse zu erzielen ; auch stehen die Beurlaubungen
von Mannschaften in ausgedehnterem Umfange , welche schon jetzt ern -
getretcn sind , mit diesen Maßnahmen irr uninrticlbarer Verbrirdurig .

Darmstadt , 18 . Nov . Der Abgeordnete des dritten
oberheijlscheit WahlbzttkS zum Norddeutschen Bunde , Otto
Graf zu Solms - Lanbach , hat taut „ Anz . f . Obcrh .

" das
Mandat niedergelegt .

Neuwied , 18 . Nov . Gestern Abend fand zu Ehren der
Geburtstagsfeier der Gräfin von Flandern ein Gatadiner
und Konzert >m hiesigen Schlosse statt . Der F ürst und die
Fürstin von Rumänien sind heute nach Bukarest ab¬
gereist .

* Dresden , 18 . Nov . Die Kammer der Abgeordneten er¬
klärte sich für Genehmigung der Koiiz ssionS -Ertheilung an
vr . Strousberg '

zum Bau der Eisenbahn Chemurtz -
Advrf durch das Zwönitzthal nebst Zweigbahnen , aber gegen
das Projekt einer Prämren - Anlerhe .

* Perlt » , 19 . Nov . Abgeordnetenhaus . Der Ge¬
setzentwurf betr . die Konsolidation der preußischen Staalsan -
lehen wurde der Budgettomimssion überwiesen , ferner das
Gesetz betr . die Umwandlung der W ttwen - uno Waisenkrsse
mit einem Zusatzparagraphen angenommen . Letzterer bezieht
sich auf de» obligatorischen Staatszujchuß . Der Finanz mi¬
nister betont , daß er bet Vorlegung des Entwurfs noch rucht
Minister gewesen sei ; gestern erst habe er von der heutigen
Beratyuilg erfahren ; er habe , bei der Sympathie für den Ge¬
genstand , im vorigen Jahre im Herrenhaus dafür gestimmt .
„Ich bin mit Ihnen für die nochmalige Erwägung des Ge¬
genstandes im Ministerium ; wenn beide Häuser wie im
vorigen Jahre übereinstimmend erklären , es sei der Würde
des preußischen Staates entsprechend , den Zuschuß zu gewäh¬
ren , so soll mich die Finanzlage nicht abhalten , den Zuschuß
zu beschaffen .

"
( Lebhafter Beifall .) Beck, Z eglec ( mit gro¬

ßem Beifall ) und Wehrenpferuug dagegen . Schluß der all¬
gemeinen Debatte . Das Gesetz mit den Modifikationen und
Zusatz - Paragraphen von Beck und Wehreupsennig wegen
des SlaalSzuschusses wird angenommen . — ES folgt die
Kreisorviiung .

Im Herrenhaus fand die Berathung über den Antrag
Belvw 'S aus Einführung deS Tabakmonopols im Zollver¬
ein statt . Das Haus nahm den Antrag der Kommission an :
Die Negierung möge ein Einverständniß darüber unter den

Zollvereins -Regierungen erwirken . Der Handelsminister gabdie Erklärung ab : Die Negierung behalte sich ihre Stellung
zur Frage vor .

s) Berlin , 19 . Nov . Bei der Annahme des Gesetzes über
die Gewährung der Rechtshilfe richtete der norddeutsche
Reichstag an den Bundeskanzler den Antrag : zum Abschluß
von Jurisdiktionsve -rträgen mit den süddeutschen
Staaten die geeigneten Schritte zu thun . In Folge dessen ist
von Seiten des Bundcspräsidiums an die Regierungen von
Bayern , Württemberg , Baden und Hessen die Anfrage ergan¬
gen , ob sie geneigt seien , aus der ihnen bezeichnten Grund¬
lage mit dem Norddeutschen Bund solche Verträge abzuschlie¬
ßen . Die Großh . badische Regierung hat sich dazu bereit er¬
klärt . Demnach beantragt nunmehr der Bundeskanzler die
Zustimmung des Bundesrathes zum Abschluß eines Juris -
dlktionsvertrages mit dem Großherzogthum Baden . — Von
Seiten der beiden Großh . Regierungen von Mecklenburg
ist beim norddeutschen Bundesrath ein auf die Gestellungder Mobilmachungspserde bezüglicher Antrag eingegangen .
Mecklenburg fühlt sich durch die bestehenden Repartitivnsnsr -
men überlastet und beantragt deßhalb eine Aenderung dieser
Normen .

— Wie die „Lauenb . Ztg .
" hört , hat die seiner Zeit von

Ritter - und Landschaft medergesetzte Kommission zur Begut¬
achtung der Frage wegen Einverletbüng desHerzog -
thnms Lauenburg in den preußischen Staat ihre Ar¬
beiten beendigt .

Oesterreichkfche Monarchie .
. ststWien , 18 . Nov . Gutem Vernehmen nach hat die

Regierung ihre Absicht , mit einer Wahlref .orm - Vorlage
vor den nächsten Reichstag zu treten , fallen lassen , nachdem
diese Wahlrcform voraussichllich nicht blos die Eirtfremduugder renitenten Nationalitäten auf die Spitze getrieben , son¬dern auch das darüber in sich uneinige Ministerium gesprengt
haben würde .

stst Wien , 19 . Nov . Der Truppenkommaudant in Dal¬
matien hat weitere Verstärkungen als unnvthig abgelehnt .

Die Kaiserin reist , mit Anlegung des strengsten Jncog -
mto ' s , zur Einbindung

'
ihrer Schwester , der Königin Marie ,nach Rom .

Risano , 18 . Nov . ( N . Fr . Pr .) Gestern war das
Hauptquartier in Ccrckwice . Das von Morigno über
Knezlac gegen Ledenice vorrückende achte Jägerbataillon be¬
stand ein Gefecht mit den Insurgenten . Ein Mann blieb
todt ; sieben wurden verwundet . Die Hauptmacht ist in er¬
folgreichem Vormarsch gegen Dragaki . Drei Blockhäuser
wurden auf den beherrjchenden Höhen errichtct . Außer Le-
denice und Crivvscie sind alle Ortschaften als beruhigt zu be¬
trachten durch das verdienstliche Mitwirken deS Bezirks -
hauplmannö Franz .

Italien .
Florenz , 16 . Nov . Man schreibt der „ Frkf . Ztg .

" :
Der König ist nun vollständ -g hergeftcllt . Seine Festig¬keit gegen den Priester , der , als er ihm das Abendmahl
brachte , auf Befehl des Erzbischofs von Pisa ihm einen Wi¬
derruf abtrotzen wollte , wird allgemein gerühmt . Der König
erwiederle , er habe als Christ gelebt und als König Das ge -
than , was er für bas Interesse des Landes gehalten . Reli¬
giöse Ermahnungen wolle er anhörcn , politische Fragen
müsse er aber an die im anstoßenden Zimmer befindlichen
Muttster verweisen . Der Priester kam

'
dadurch ganz außer

Fassung und gab das Abendmahl dem gebannten König , trotzder Instruktionen , die er vom Erzbischof erhalten hatte ; da¬
für rst er nun zum Beichtvater des Königs ernannt worden

*
Florenz , 19 . Nov . Lanza wurde mit 169 Stimmen

zum Präsidenten der Abgeordnetenkammer gewählt . Mari
erhielt 129 Stemmen . — Prinz Amadeus hat sich nach
Brindisi begeben , um die bei der Explosion auf der Fregatte
„ Castetsidardo " Verwundeten zu besuchen .

*
Florenz , 19 . Nov . Die „ Nazione " meldet , daß eine

Versammlung von ministeriellen Abgeordneten gestern Abend
beschlossen hat , Hrn . Mart zur Präsidentschaft der Kammer
zu bringen . General Menavrea hat im Namen des Mini¬
steriums erklärt , Hrn . Mari anzunehmen , indem er sogaraus seiner Ernennung eine Kabinetsfcage gemacht hat .

Nom , 15 . Nov . ( Köln . Ztg .) Obgleich die Mitglieder der
Vorbereitungskomimssionen eidlich verpflichtet sind , biS zum Er¬
öffnungstage des Konz tlszu schweigen , so blieb doch nicht
alles ein Geheimniß , was Marquis de Launeville über den
Stimmmodus bei den Verhandlungen der Bischöfe vor und
nach semer letzten Urlaubsreise dem Kardinal Antonelli wie
Sr . Heil , selber offiziell zu bemerken hatte . Es ist bekannt ,
daß die Kuriattsten die Zahl der Stimmen entscheiden ,und ihre Gegner nach Zungen oder Nationen abstimmen
lassen wollen : ein Streit , der sich auch an der Schwelle deS
Konstanzer Konzils erhob und in den nachfolgenden sich er¬
neuerte . Seit der Rückkehr des französischen Gesandten sind
dem Papste sie Wünsche des Kaisers Napoleon in der Bezie¬
hung näher bekannt geworden , ob aber mit Erfolg , ist sehr

zweifelhaft : denn die Wünsche des Kaisers begegnen sich auchdiesmal mit den Wünschen Sr . Heil , nicht . Wie die Dingean entscheidender Stelle annvch das Aussehen haben , wird
bei den Dezisionen nnd Dekreten die Stimmenzahl den Aus¬
schlag geben , wobei selbstverständlich Alles gehen wird , wie
es der überzählige italienische , d. h . der Rom ganz ergebene
Episkopat will . Ob es aber der Gesammtkirche zum Heil ge¬reichen wird , wenn die Partei des hierarchischen Absolutismus
auch in der Abstimmungsfrage ihren Willen durchsetzt ?

Rom , 18 . Nov . ( N . Fr . Presse .) In jesuitischen Kreisen
herrscht große Bestürzung über die sich mehrenden Symptomeeines stark dissentirenden Geistes im GesammtepiSko -
pate . Der Papst ist seit einigen Tagen wieder leidend .

Frankreich .
Paris , 18 . Nov . ( Köln . Ztg .) Bei Gelegenheit des

Namenstages der Kaiserin erhielt Napoleon Hl . zahlreiche
Besuche von Intimen des Hofes . Mit einem dieser Besucher
hatte der Kaiser ein längere « Gespräch über die Lage , im Ver¬
laufe dessen er nicht anstand , offen einzugestehen , wie er ent¬
schlossen sei, sich von nun an den Entschlüssen der Kammer
zu fügen . Ein streng parlamentarisches Regiment
solle mit dem Zusammentritte des Gesetzgeb . Körpers begin¬
nen , und welche Minister ihm auch immer die Kammermajo -
riiät bescheiden möge , er werde sich die Entschließungen der
Mehrheit der Volksvertreter gefallen lassen . Wenn er sicheinen gewissen persönlichen Einfluß vorzubehalten gedächte , so
solle das nur im Ministerium des Aeußern und dem deS
Krieges der Fall sein ; obwohl die Grundlinien der in diesen
Dcpartementen zu befolgenden Politik natürlich stets mit dem
Programme seines Ministeriums im Einklänge stehen wür¬
den . Wenn er aber somit nachgiebig und einlenkend erscheine ,so gebe es einen Punkt , über den er nicht mit sich handeln
lasse , und dieser eine Punkt sei die Ruhe in den Straßen , der
öffeniltche Friede . Wolle man den stören , so werde er un¬
erbittlich sein nnd mit größter Energie einschrciten , ohne deß¬
halb von den sonstigen parlamentarischen Gewohnheiten ab¬
zuweichen . So wett der Kaiser , dessen hier wiedergegebene
Aeußerungen als solche verbürgt werden können . — In die¬
sen Tagen soll Lag uero nniire ein zweiles Mal zu politi¬schen Konsultationen nach Compiegne aus Brüssel berufenworden sein . Prinz Napoleon , der gleichfalls in der kais .
Herbstresidenz seine Aufwartung gemacht , gab gestern seinen
politischen Freunden ein Diner von etwa 20 Gedecken . —
Die hier anwesenden Abgeordneten der Nord -Departement -
machten , unter der Führung von Jules Brame dem Haudels -
muttster ihre Aufwartung , um ihm die Beschwerden der In¬dustriellen in Bezug auf den Handelsvertrag mit Eng -
land und die „zeitweiligen Zulassungen "

vorzutragen . Der
Minister nahm die betreffenden Dokumente entgegen und er -
kcärle , daß dem Gesetzgev . Körper alsbald nach seinem Zu¬
sammentritte Tarifmovistkationen , so wze die Frage über die
event . Kündigung des Handelsvertrags vorgelegt werden
sollten , und daß die Regierung entschlossen sei , sich der Ent¬
scheidung der Kammer streng zu fügen . — St . Marc Gi -
rardin ist so eben zum Nachfolger Sie . Beuve 'S in die
Redaktion des „Journal des SavantS "

gewählt worden ; mit
der Stelle ist ein Jahrgehalt von 3000 Franken verknüpft ."

Paris , 19 . Nov . Man versichert , der Kaiser werde
erst nächsten Moittkg nach Paris kommen . — Ein BriefOllivier 'S an seine Wähler , datirt 18 . Nov . , empfielt , für
Pouyer - Quertier zu stimmen . Der Brief schließt :
„Kämpfet fort , man darf den Kopf niemals vor den Dema¬
gogen beugen , besser ist es zu unterliegen .

"
*

Paris , 19 . Nov . Gestern tauchten Gerüchte von Mi¬
nisterveränderungen auf und nahmen eine gewisse Kon¬
sistenz an . Man sah den Eintritt deS Hrn . Emil Ollivier
iir ' s Ministerium als sicher an . Der Abgeordnete des Var soll
gestern Abend in Folge einer an ihn gesandten telegraphischen
Depesche in Paris eingctroffen sein . Man spricht davon ,daß ihm das Ministerium des Innern zugcdacht ist, während
Hr . v . Forcade La Roquette das Portefeuille des Handels
übernehmen würde . Auch heißt es , daß diese Modifikationenbinnen 48 Stunden zur Ausführung kommen sollen .Der „ Temps

"
glaubt die Gerüchte von einer Miuister -

krists bestätigen zu können . Man sehe den Eintritt der HH .
Ollivter , Segris , v. Talhouet und Louvet in 'S
Kabinet als ganz sicher an . Der Letztere würde Hrn . Magneim Finanzministerium ersetzen. Der „Temps "

berichtet ferner ,daß die Kandidatur des Hrn . Car not an Boden gewinnt ,
je mehr die Wähler über Das , was die Lage erheischt , zur Be¬
sinnung kommen . Hr . Carnot hat sich gestern in einer Pri -
vatverjammlung mit großer Bestimmtheit für Einberufungeiner konftituirenden Versammlung ausgesprochen .

Die „Gaz . de France
"

gibt gerüchtweise folgende Zusam¬
mensetzung eines neuen Ministeriums : Die HH . Chafse -
loup -Laubat , Präsident des StaatsratheS ; Marquis v. Tal -
houet , Auswärtiges ; Segris , Justiz ; Emil Ollivier , Inneres ;Bourberu , öffentl . Unterricht ; Forcade La Roquette , Handel ;Leboeuf , Krieg ; Rigault de Genouille , Marine .

Der „ Patrie
"

zufolge ist dem StaatSrath e ein Gesetz¬
entwurf vorgelegt worden , demzufolge der Munizipalrath von

Äs

u

st!



Lyon fortan nach den Regeln und im Zeitpunkt, die für die
Erneuerungen der Munizipalitäten im ganzen Reiche durchs
Gesetz festgestellt sind, gewählt wcrocu soll. Ein anderer Ge¬
setzentwurf enthält dieselben Bestimmungen für die Gemein¬
den der Arrondissementsvon Sceaur und St . Denis .

Gestern fand im Palast von Compiegne unter Vorsitz des
Kaisers eine Sitzung des Ministerrath es statt. Die
Minister kamen Nachmittags nach Paris zurück. — Rente
71 .75 , Cred . mob . 213 .75 , ital. Anl. 53 .57.

Spanien
* Madrid , 18 . Nov . Die Cortes berathen das Gesetz,

dessen Zweck ist , die Verfassungsbestimmung über die Wieder¬
wahlen zu modifiziren . Der Jnstizminister erklärte , die
Wahlen für die vakanten Wahlbezirke würden nach der Auf¬
hebung des Belagerungszustandes und nach der Wahl der auf¬
gelösten Munizipalitäten stattfinden .

Belgien .
Brüssel , 18. Nov . Die Repräsentantenkammer

hat heute die Bcrathung der einzelnen Abthcilnngeii des
Budgets, der Wege und Mittel beendet und das ganze Bud¬
get mit 69 gegen 6 Stimmen angenommen . Dann hat die
Kammer das Milizgcsetz wieder in Berathung genommen,
welche in der vorigen Session abgebrochen wurde . Die HH .
Kervyn de Lettenhove und Thibaut empfahlen nochmals ihre
schon früher eingebrachten Amendements zu Gunsten des
Loskaufssystems ; der Kriegsminister widersprach . CS scheint
nicht , daß die Rechte ihre Opposition in dieser Angelegenheit
mit demselben Eifer fortsetzen wird, wie in der vorig «'»
Session .

Niederlande .
Haag , 18 . Nov . Gestern fand hier die feierliche Ent¬

hüllung des Denkmals für die Befreiung von der fran¬
zösischen Herrschaft im Jahr 1813 statt.

Rußland und Polen .
* St . Petersburg , 18 . Nov. Die Ordre , betreffend die

im Januar und Februar 1870 vorzuuehmende Rekr uten -
a ushcbung für das ganze Kaiserreich und das Königreich
Polen , ist vom Kaiser unterzeichnet worden und wird dem¬
nächst veröffentlicht werden . ES werden 4 Mann per Tau¬
send eingczogen werden. — Die Kais er in wird heute Abend
in Zarskoeselo erwartet.

Ggypten .
* Ismaila , 18 . Nov . 23 Schiffe ankern am Timsah -

s ö e . Die „Amerika " des Lloyd, ein Ruderschiff, welches 62
Fuß Breite hat, rst die Nacht bis 1lF/r Uhr gesegelt . Man
bemerkt die Anwesenheit von zahlreichen Kapitänen und See¬
leuten inmitten eines großen Zuströmens von Menschen . Die
Anwesenden sind von der Leichtigkeit der Durchfahrt überzeugt .

Nachdem die Kaiserin Enge nie an Bord des „Aigle "
gc -

frühstückt, hat sie sich zu Pferde nach El Guisir begeben, in
Begleitung des Kronprinzen von Egypten. Dort wurde
I . Maj. lebhaft vom Volke begrüßt. Um 4 Uhr machten die
Kaiserin und der Kaiser von Oesterreich in offenem
Wagen eine Spazierfahrt durch die Stadt. Der Khedive ,
die Prinzen von Preußen und von Holland und
mehrere Personen von Auszeichnung folgten . Die egypti-
schen Truppen bildeten Spalier. Um 2 Uhr ankerten bereits
45 Schiffe in See Timsah.

* Ismaila , 18 . Nov. . Der Krvnprinz von Preußen
machte gestern eine Fahrt auf der Jacht „ Grille " durch den
Suezkanal bis Ismaila . Die Fahrt verlief sehr günstig . Der
Prinz wohnt heute den hier stattftndenden Festlichkeiten bei
und setzt morgen die Reise nach Suez fort. — Bei dem
gestrigen Banket , an welchem die Mitglieder des kommer¬
ziellen Kongresses , sowie die Vertreter der Handelskammern
und der Verwaltungsrath des Suezkanals aus Einladung des
Hrn . v . Lesseps Theil nahmen , hielt derselbe eine Rede (deren
Inhalt wir bereits kurz signalisirt haben) , in welcher er vor
Allem hervorhob , daß es dringend geboten sei , die gegenwär¬
tige Justizorganisation in Egypten, welche die Hilfsquellen der
Suezkompagnic lähme und den Handel hemme, zu rcformiren.
Die egyptische Regierung sei hierzu bereit und befinde sich
hierüber auch im Einverständniß mit anderen Mächten ; doch
sei mitBedauern zu konstatiren , daß gerade die französische Re¬
gierung diesem Reformprojekt , welches sowohl für die Suez¬
kompagnie , als auch für die hier ansässigen Fremden und für
die eingeborene Bevölkerung so dringend nothwendig sei , den
größten Widerstand entgegenstelle.

Der Redner erwähnte schließlich , daß der Verwaltungsrath
der Suezkompagnie in dieser Angelegenheit an die französische
Regierung eine Petition gerichtet habe, welche hoffentlich von
allen Interessenten unterstützt werden würde. Die Rede
wurde von der Versammlung sehr günstig ausgenommen .
Der Präsident des österreichischen Lloyd erklärte die Petition
unterstützen zu wollen .

Amerika.
* Reu-Aork , 17. Nov. Der telegraphische Verkehr

mit dem Süden ist unterbrochen . Die Legislatur von Ala¬
bama ratifizirte , die von Tennessee dagegen verwarf das
Amendement XV zur Konstitution bezüglich der Racengieich-
berechtigung . Die Ausweise , welche noch sehr unvollständig
sind, zeigen, daß die anti - konföderirte Partei sich eine Mehr¬
heit in den Legislaturen verschafft hat . Der morgige Tag gilt
in den Staaten als allgemeinerFeiertag .

Ottava , 16 . Nov. Die französischen Einwohner von
Red River widersetzten sich der Abtretung ihres Territo¬
riums an Canada und zwangen den Gouverneur , sich in'S
Dacolha-Gebiet zurückzuziehen.

Badischer Landtag.

ff Karlsruhe , 20 . Nov. 10 . öffentlicheSitzung der Ersten
Kammer . Unter dem Vorsitz des Präsidenten Geh . Raths
v. Mohl .

Am Ministertisch : Die HH. Kriegsminister v . Beyer ,
die Ministerialpräsidenten v. Freydorf , v . Dusch und

EllstLtter , Geh . Referendär Regenauer und Ministe-
rialrath Turban .

Nach Eröffnung der Sitzung machte der Präsident
einige geschäftliche Mittheilungen aus der Zweiten Kammer
und zeigte den Einlauf einer Petition der Gemeinde Hau -
sach , den Bau einer Eisenbahn betreffend, und einer Peti¬
tion einiger pensionirten Volksschullchrer um Aufnahme in
den neuen erhöhten Pensionsbezng an ; deßgleichen übergibt
Frhr. v . Bodmann eine Petition der Gemeinden Espa¬
singen , Bodmann , Wahlwies , Ludwigshafen
und Sipplingen , die Bodensee-Gürtelbahn betreffend,
und Staatsrath Weizel eine Petition der Gemeinden Bin¬
ningen , Niedhcim und Hilzingen , um Erbauung
einer Straße , worauf zur Tagesordnung übergegangen
wurde , und zwar zunächst zur Beratbung des von dem Frhrn .
v . Rüdt erstatteten Kommissionsberichts über den am 6.
Juli zwischen Baden , dem Norddeutschen Bund, Bayern,
Württemberg und Hessen abgeschlossenen Vertrag in Betreff
der zukünftigen Behandlung des gemeinschaftlichen beweg¬
lichen Eigenthums in den vormaligen Bundesfestungen
Mainz, Ülm , Rastatt und Landau.

Frhr. v . Rüdt leitete die Berathung ein , indem er den Un¬
terschied der beiden Staatsverlräge ( s . Nr . 248 d . Karlsr. Z .)
hervorhob , von denen der ersterc — vom 10. Oktober — nicht
zur Genehmigungvorgelegt wurde, sondern nur derjenige vom
6. Juli , indem durch den ersteren der Regierung keine zwin¬
genden Beschlüsse auferlegt , sondern nur Wünsche geäußert
werden können , während die Regierung in dem letzteren die
moralische Verpflichtung übernommen habe , die von der Jn -
spizirungskommission für nöthig befundenen Materialanschaf-
fungcn zumachen, somitfinanzielleOpfer nöthig fallen könnten .
Redner schließt mit dem Antrag , hohe Kammer wolle dem
Vertrag vom 6 . Juli d . I . nachträgliche Genehmigung cr-
theilen .

Ministcrialpräsideut v . Freydorf : Was zunächst die von
dem Hrn . Berichterstatterangeregte formelle Frage betreffe, so
sei das Recht der Abschließung von StaatsvcrlrLgen durch die
Verfassung nicht beschränkt, seien Staatsverträgc nicht an die
Zustimmung der Stände gebunden . Es würden zahlreiche
Staatsverlräge , z . B. Auslieferungsverträge , ohne solche Zu¬
stimmung geschlossen . Wohl aber bestehe eine langjährige
konstitutionelle Uebung , die Zustimmung der Kammern ein¬
zuholen , wenn ein Staatsvertrag in die Gesetzgebung des Lan¬
des eingreife oder dem Lande erhebliche finanzielle Lasten
auferlege .

Dies sei mit dem Vertrage vom 10 . Okt. 1868 nicht der
Fall . Wohl können die Beschlüsse der Festungskommission
dem Lande pekuniäre Opfer zumuthen . Aber die Festungs¬
kommission könne weder bindende Beschlüsse fassen, noch solche
ausführen . Komme die Großh . Regierung einem solchen Be¬
schlüsse nach , so thue sic das kraft eigner Entschließung , und
brauche sie zum Vollzug dieser Entschließung Geld , so habe
sie das Geld durch eine Budgetvorlage zu verlangen , oder
die Ausgabe nachträglich zu rechtfertigen . Den Vertrag
vom 10 . Oktbr. v . I . zur ständischen Zustimmung vorzulegeu ,
sei daher nicht nöthig gewesen.

Der Vertrag vom 6 . Juli d. I . dagegen auferlege dem
Großherzogthum in Art. 3 (ErhaltungS - und Ersatzpflicht des
Festungsmaterials) unmittelbar eine finanzielle Last , und mit
Rücksicht auf diesen Artikel sei der Vertrag der ständischen
Zustimmung unterbreitet worden .

Was sodann den Inhalt der vorliegenden Verträge betreffe,
so nehme Redner in Anerkennung des vaterländischen Geistcs ,
von welchem der Bericht der verehrlichen Kommission des
hohen Hauses durchweht sei , den von solcher Gesinnung aus¬
gehenden Tadel des Vertragswertes gerne hin , um so lieber,
als der Kommissionsbericht zugleich anerkenne , daß es nicht
die Großh. Regierung sei, welche die Lücken und Mängel des
Vertragswcrkes verschuldet habe.

Es sei richtig , daß durch den Vertrag vom 10 . Okt. 1868
eine süostaatliche Kommission geschaffen werde, daß die durch
den Vertrag vom 6 . Juli d . I . geschaffene gemeinschaftlich
deutsche Juspizirungskommission eine sehr beschränkte Zu¬
ständigkeit und Aufgabe habe.

Es bestehe keine allgemein brutsche Militärkommissivnzur
oberen Leitung der militärischen Angelegenheiten aller deut¬
schen Staaten und zur Herbeiführung einer gleichmäßigen
Organisation , Bewaffnung und Einübung der deutschen
Heere , sondern es bestünden nur Festungskommissionen .
Auch die Sorge dieser Kommissionen erstrecke sich nicht auf
alle deutschen Festungen, sondern es habe sich die süddeutsche
Kommission nur mit den drei Festungen Landau , Rastatt
und Ulm , die gemeinschaftliche Jnspizirungskommission nur
mit Landau, Rastatt , Ulm und Mainz zu beschäftigen, und es
sei die Andeutung der Kommission richtig , daß der Bundes-
Feldherr sich in den andern süddeutschen Festungen erst bei
Ausbruch eines Krieges Umsehen dürfe . Endlich scheine
sich die Thätigkeit der Jnspizirungskommission nicht auf
die Festungen selbst , aus Grund und Boden , VertheidigungS -
werke und Bauten , sondern nur auf das in den Festungen be¬
findliche, gemeinsame, bewegliche Material zu erstrecken .

Allein es sei durch die Münchener Verträge immerhin die
Gemeinsamkeit dieses Materials, als ein Ausgangspunkt für
unanfechtbare militärische Gemeinschaft gerettet . Es sei ein
Anfang solcher Gemeinschaft nicht nur mit den süddeutschen
Staaten , sondern auch mit dem Norddeutschen Bunde ge¬
macht. Schon die süddeutsche Festungskommission habe durch
den Art . 7 des Vertrags vom 10. Oktober 1868 in Verbin¬
dung mit Art . 9 und 10 des Vertrags vom 6 . Juli d . I . Füh¬
lung mit demNorddeutschen Bunde ; bei der durch den Vertrag
vom 6. Juli d . I . geschaffenenJnspizirungskommissionsei der
NorddeutscheBund in vollem Maße betheiligt . Allerdings habe
der Ausgangspunkt und die Grundlage des Vertrags vom 6.
Juli d. I . das gemeinschaftliche Eigenthum an dem beweglichen
Material , zunächst nur ausgereicht, um die anderen süddeut¬
schen Regierungen zu Errichtung einer gemeinschaftlich deut¬
schen Kommission über eben dieses Material zu bewegen,
allein der Art . 6 desselben ermächtige z . B . die Kommission
zur Prüfung der Art der Verwahrung und Sicherstellung der

Bestände für den Zweck der Vertheidigung ; die inspizirenden
Offiziere würden sich schwerlich damit begnügen , nachzusehen,
ob Alles unter Dach und Fach sei , ob die Thürcn gut schließen ,
und keineZiegel auf denDächernfehlen, ob das Material gegen
Wind und Wetter und gegen Diebe geschützt sei, die überhaupt
solchem massigen Material nicht gefährlich seien , sondern die¬
selben würden wohl hauptsächlich untersuchen , ob die Festung
in einem Zustande sei , daß nicht der Feind nach kurzer Be¬
lagerung sich des ganzen Materials bemächtigen könne. Eben-
so sei der Art . 8 dehnbar , welcher der Jnspizirungskommission
eine Berathung der aus der Gemeinsamkeit des Eigenthums
sich ergebenden militärischen Angelegenheiten aufgcbe.

Endlich sei durch den Vertrag vom 6 . Juli d . I . einmal
überhaupt eine gemeinschaftlich deutsche Militärkommission
eingesetzt, welche sich mit Zustimmung aller Bethciligten jedecĥ

zeit ohne Aufsehen versammeln uud bei gegebenem Anlaß auch
andere Dinge besprechen könne , als wovon die vorliegenden
Paragraphen handeln .

Eine allgemein deutsche Militärkommissionmit weitergehen -
deu Befugnissen , auch nur eure gemeinschaftlicheFcstungskom -
mission für das ganze deutsche Festungswcsen sei eben nicht
zu erreichen gewesen. Wären die großh . Bevollmächtigten
hierauf bestanden , so wären eben die Verhandlungen geschei¬
tert, so wäre es nicht nur zu einer förmlichen Liquidation des
gemeinschaftlichen Festungsmaterials, z» einer schweren peku¬
niären Belastung Badens gekommen , sondern cs wären die
drei süddeutschen Staaten jeder in seine völlige militärische
Jsolirung zurückgefallen. Mit den vorliegenden Verträgen
sei wenigstens der Anfang einer militärischen Gemeinschaft
gemacht.

Generalmajor Graf v . Sponeck : Als Mitglied der Spe¬
zialkommission für Rastatt wolle er dem hohen Hause etwas
Näheres über die Thätigkeit der Jnspizirungskommissionmit-
theilen . Nach § 6 des Vertrags erstrecke sich die Jnspizirung
auf die Einsicht und Prüfung der Jnventare , Vergleich der
Jnventare mit dem wirklichen Bestände nach Menge und Be¬
schaffenheit, endlich auf Prüfung der Art der Verwahrung
und Sicherstellung der Bestände für den Zweck der Verthei¬
digung . Es sei also eine Prüfung des sämmtlichen vorhan¬
denen Materials , der ArmiruugSstücke der Festung, ferner
eine Durchsicht sämmtlicher Festungswerke nothwendig gewe¬
sen ; die Jnspizirungskommissionhabe ferner ihr Augenmerk
darauf zu richten gehabt, ob die Mannschaften gut nnterge-
bracht seien und ob für Unterbringung von Verwundeten hin¬
reichend durch feste Räumlichkeiten gesorgt sei , und habe sich
von dem guten Zustand aller dieser Gegenstände überzeugt .
Aber nicht allein die Verhältnisse der Festung selbst habe die
Kommission in Erwägung gezogen , sondern auch außerhalb
derselben liegende Mißstände, z . B . gerade die Lage des Bahn¬
hofs vor der Stadt, welche für den Fall eines Angriffs sehr
ungünstig sei . — Zur Zeit sei die Kommission in Ulm ver¬
sammelt, Redner kann jedoch keine Auskunft über die Ver¬
handlungen derselben geben , da ihm die Einsicht der Proto¬
kolle nicht offen stehe .

Geh . Rath Bluntschli : Er wolle nur gegenüber den
Ausführungen des Hrn . v . Freydorf eine kurze Bemerkung
machen wegen der konstitutionellen Uebung bei Vorlage der
Staatsverträge au die Kammern. Wir seien in Baden ge¬
wöhnt, daß nicht leicht Kompetenzstreitigkeiten entstehen und
daß die Krone auf der einen , das Volk auf der andern Seite
sich gegcnüberstehen . Man müsse unterscheiden 1) diejenigen
Fälle, wo die Krone allein unter Beizug ihrer Beiräthe
handle, und 2) diejenigen , wo die Mitwirkung der Kammern
nothwendig sei ; dies letztere sei in wichtigen und dauernden
Verhältnissen der Fall . Hiernach würden viele Staatsver-
träge allein von der Krone unter Beizug der Ministerien ab¬
geschlossen , andere den Kammern zur Genehmigung vorgewgt .
Er müsse jedoch den Ausdruck, daß diese Vorlage nur eine
konstitutionelle Uebung sei , dahin ergänzen , daß die Vorlage
auch ein konstitutionelles Staatsrecht sei, daß die Kammern
ein Recht darauf haben, diese Vorlage zu erhalten .

Geh . Rath Herrmann bedauert , daß kein gemeinsames
deutsches DcrtheidigungSsystem geschaffen worden sei ; er und
alle Diejenigen, welche ein lebhaftes Interesse an dem ge¬
meinsamen Verthcidigungssystcm Deutschlands haben, seien
durch den vorliegenden Vertrag durchaus nicht befriedigt
worden . Man hätte glauben sollen, daß Preußen hierin
einen bestimmenden Einfluß üben , und daß eine einheitliche
deutsche Festungskommission gebildet würde. Er wolle jedoch
der Regierung keinen Vorwurf machen, sondern müsse im
Gegentheil anerkennen , daß sie Alles gethan habe, um eine
deutsche Festungskommission zu erwirken .

Ministerialpräsident v . Freydorf : Er glaube weder
in der Theorie noch in der Praxis Anlaß zu der Unterstel¬
lung gegeben zu haben , daß er Fürsten- und Volksrecht als
zwei sich feindlich gegenüberstehende Rechte betrachte. Es sei
nur von einer in der Verfassung begründeten Unterscheidung
unbeschränkter und durch das Erforderniß der Mitwirkung
der Kammern beschränkter Rechte der Staatsgewalt die Rede.

Uebrigens gebe er dem Hrn . Geh . Rath Bluntsckli gerne
zu, daß die Forderung der Vorlage in die Gesetzgebung ein¬
greifender Staatsverträge zur ständigen Zustimmung nicht
nur in der konstitutionellen Uebung , sondern Mit logischer
Konsequenz in dem Rechte der Mitwirkung der Stände zur
Gesetzgebung begründet sei ; eine Ansicht, die z . B . im Kampfe
gegen das Konkordat mit Recht geltend gemacht worden sei.

Hierauf wird der Vertrag bei der Abstimmung einstimmig
genehmigt und sodann zum zweiten Gegenstand der Tages¬
ordnung, zur Bcrathung des Kommissionsberichts über den
Gesetzentwurf , betreffend die Beschäftigung von Kin¬
dern in Fabriken , übergegangen . Der Gesetzentwurf ,
wie er von der Kommission vorgeschlagen wurde , lautet :

Art . 1 . Kinder unter 12 Jahren dürfen in Fabriken
zu einer regelmäßigen Beschäftigung nicht ausgenommen
werden .

Art . 2 . Schulpflichtige Kinder über 12 Jahre dürfen in
Fabriken nur ausgenommen werden , wenn die Volksschule
höchstens zweinndzwanzig Stunden wöchentlich in Anspruch
nimmt, nicht aber , wenn eine größere Stundenzahl vorge-



schriebe» ist. Sind die Schulstunden auf den Vormittag ver¬
legt , so dürfen die Kinder nur am Nachmittag in der Fabrik
verwendet werden , ebenso nur am Vormittag, wenn die Schul¬
stunden auf den Nachmittag verlegt sind.

Art. 3 . Die Arbeitszeit der schulpflichtigen Kinder darf
die Dauer von sechs Stunden nicht übersteigen . Für jugend¬
liche Arbeiter, welche zwar der Schulpflicht entlassen sind,
aber noch nicht das sechszehnte Altersjahr vollendet haben ,
wird die Dauer ihrer täglichen Fabrikzeit auf höchstens 12
Stunden in dem Sinne beschränkt , daß von diesen 12 Stun¬
den mindestens anderthalb Stunden und mindestens in zwei
Abtheilungen der Erfrischung und Erholung gewidmet und
höchstens 10 */, Stunden zur Arbeit verwendet werden sollen.
Ausnahmsweise kann das Bezirksamt aus dringenden Grün¬
den , wie namentlich dann, wenn Naturereignisse oder Un¬
glücksfälle den regelmäßigen Geschäftsbetrieb unterbrochen
und ein vermehrtes Ilrbeitsbedürfniß herbeigeführt haben,
eine Verlängerung der täglichen Arbeitszeit um höchstens eine
Stunde und längstens auf 4 Wochen gestatten.

Art . 4. Zur Nachtarbeit dürfen die jugendlichen Arbeiter
nicht verwendet werden . Als Nachtarbeit gilt die Arbeit zwi¬
schen 8 Uhr Abends und 5 Uhr Morgens im Sommerhalb¬
jahr und zwischen 8 Uhr Abends und 6 Uhr Morgens im
Winterhalbjahr.

Art . 5 . An Sonn- und Feiertagen dürfen die jugendlichen
Arbeiter der betreffenden Konfession nicht beschäftigt werden .
Diejenigen unter ihnen , welche den Katechumenen - , Kom¬
munion- und Konfirmanden-Unterricht zu besuchen haben,
müssen während der von dem ordentlichen Seelsorger hiefür
bestimmten Stunden von der Arbeit entlassen werden .

Art . 6 . In Fabriken, deren Arbeitsräume oder Beschäfti¬
gung für die Gesundheit oder für die Entwicklung der noch
unreifen Jugend als gefährlich oder schädlich erkannt werden ,
dürfen jugendliche Arbeiter überhaupt nicht verwendet werden .

Art . 7 . Der Arbeitgeber hat über die bei ihm beschäftig¬
ten Kinder eine Liste zu führen, welche deren Namen und
Heimath , Tag und Jahr ihrer Geburt , Namen, Stand und
Wohnort der Eltern und beziehungsweise der Vormünder, die
Zelt des Diensteintritts und Austritts, die Schule, welche sie
besuchen , sowie die täglichen Schul- und Arbeitsstunden azr-
gibt . Diese Liste ist in dem Arbeitslokal auszuhängen und
den Polizei- und Schulbehörden auf Verlangen abschriftlich
vorzulegcn. Ebenso ist ein Abdruck dieses Gesetzes in jeder
Fabrik anzuschlagen.

Art . 8 . In jedem Bezirke, in welchem Fabriken vorhan¬
den sind, ernennt der Bezirksrath eine genügende Anzahl von
Inspektoren ans oder außerhalb seiner Mitte , welche berech¬
tigt und verpflichtet sind, sich persönlich von den Zuständen
der Kinder in den Fabriken zu unterrichtenund die Erfüllung
des Gesetzes zu überwachen . Die Arbeitgeber sind verpflich¬
tet, diese Inspektoren in die Arbeitsräume jeder Zeit bei Tag
und bei Nacht, so oft in der Fabrik gearbeitet wird, zuzu-
laffen . Das Amt eines Fabrikinspektors ist ein unbesoldetes
Ehrenamt . Ueberdem ist die Verwaltung ermächtigt , die
Aussicht durch ihre besoldeten Beauftragten zu üben .

Art . 9 . Zuwiderhandlungen gegen obige Vorschriften un¬
terliegen den polizeilichen Strafbestimmungen des Art . 30 des
Gewerbegesetzes vom 20. Sept. 1862.

Art . 10 . Das Handelsministerium ist mit dem Vollzug
dieses Gesetzes beauftragt. Zum Behuf des Ucbergangs ist
dasselbe ermächtigt, innerhalb der ersten zwei Jahre, nach Ver¬
öffentlichung des Gesetzes , einzelnen Fabriken zu gestatten ,
einstweilen noch Kinder unter 12 Jahren, aber über 10 Jah¬
ren zu beschäftigen.

Nach Eröffnung der allgemeinen Diskussion erläutert
Ministerialpräsident v . Dusch die Gründe, aus welchen
sich die Negierung mit dem von der Kommission vorgeschla-
genen Entwürfe, obgleich er sehr von dem Gesetzentwürfe ,wie ihn die Regierung vorgelegt hatte , abweiche, einverstan¬
den erklärt habe. Das im Regierungsentwurf bestimmte
Alter von 10 und das von der Kommission vorgeschlagene
von 12 Jahren sei kein prinzipieller Unterschied , sondern die
Regierung habe es mit Rücksicht auf die in Baden noch sehr
junge Baumwoll-Jndustrie , welche hauptsächlich Kinder be¬
schäftige , und in Uebereinftimmung mit den Gutachten der
darüber gehörten Fabrikbezirke und ohne Widerspruch der
Schulbehörde ausgenommen ; sie habe aber um so eher dem
Kommissionsvorschlag zustimmen können , weil eine Ueber-
gangSbestimmung einen Zeitraum von 2 Jahren für die
Durchführung dieses Gesetzes festgesetzt habe, wodurch die
Harten desselben vermieden würden. Auch sei die Regierung
ganz damit einverstanden , daß auch für diejenigen Arbeiter
zwischen 14 und 16 Jahren die Gesundheit und der Schul¬
besuch durch die Fabrikarbeit nicht verkümmert werden dürfe ,
und habe also auch gegen diese Bestimmung nichts eingewen -
dct , insbesondere , da die Praxis mit diesen Bestimmungen
ziemlich im Einklang stehe. Wenn jedoch der KommissionL-
bericht sage , daß dieses Gesetz überhaupt nicht genüge , sondern
ein allgemeines Gesetz , welches die Rechte und Pflichten der
Fabrikherrnund Fabrikarbeiterüberhaupt in ihrem wechselseiti¬
gen Verhältniß zeitgemäß ordnet , so könne er sich damit nur mit
dem Vorbehalt einverstanden erklären , daß durch ein solches
Gesetz die volle Freiheit des Uebereinkommens zwischen Arbei¬
ter und Fabrikherrn nicht beschränkt werde . Die Haupt¬
garantien für ein günstiges Verhältniß der Arbeiter seien
seiner Ansicht nach 1) ein freies Versammlungs- und Koali¬
tionsrecht der Arbeiter, und 2) ein schnelles gerichtliches Ver¬
fahren bei entstehenden Streitigkeiten. Die erste Forderung
sei bereits erfüllt ; bezüglich der zweiten sammle das Ministe¬
rium so eben Materialien zu einem L-pezialgesetz , welches aber
nur subsidiär wirken dürfe , denn Zwangsmaßrcgeln seien hier
unanwendbar.

Geh . Rath Bluntschli anerkennt mit Vergnügen , daß
Seitens der Großh. Regierung kein Widerspruch gegen die
Umarbeitungdes vorliegenden Gesetzentwurfs erhoben werde,
obgleich derselbe eine große Umgestaltung erfahren habe und
sogar manches Neue darin ausgenommen worden sei. Sodann
entwickelt Redner als Berichterstatter der Kommission kurz die
Gründe, welche dieselbe bei Abfassung des Berichts geleitet

hätten, indem er die von dem Hrn. Vorredner aufgegriffeneStelle des Berichts heute nicht weiter berühren will. Das In¬
teresse der Fabriken müssegewahrt werden ; allein das Interessefür die Menschen sei noch wichtiger. Denn wennauch anerkannt
werden müsse , daß in der Regel die Fabrikanten human seien ,so sei doch auch das Gegentheil möglich und schon sehr häufigda gewesen , so daß die armen Kinder mißbraucht würden zu
egoistischen Zwecken, indem man dieselben, überhaupt die
Fabrikarbeiter, gleichsam auch als ein Stück der Maschine be¬
trachte , an welcher sie arbeiten . Aus diesem Grunde mußman das Verhältniß der arbeitenden Kinder gesetzlich nor¬mten . Der vorliegende Entwurf unterscheide nun 3 Klaffenvon solchen Kindern : Kinder unter 12 Jahren, solche zwischen12 und 14 und solche von 14—16 Jahren. Die erste Kate¬
gorie ist überhaupt zur Fabrikarbeit nicht tauglich , indem
durch solche ihrer körperlichen und geistigen Entwickelung ge¬
schadet wird . Die gleiche Bestimmung gelte in Norddeutsch¬land , Schweiz u . s. w. Die Kommission sei im Zweifeldarül er gewesen , ob sie nicht als unterstes Alter das 14. Le¬
bensjahr bestimmen solle, da die Schulpflicht bis zum 14. Le¬
bensjahr gehe und diese nicht ganz mit der Arbeit in Fabrikenharmonire; sie sei jedoch zu dem Resultat gekommen, dies zuunterlassen , gleichsam als Zugcständniß an die thatsächlichen
Verhältnisse und mit Rücksicht auf die Schwierigkeit , diese zu
beseitigen. Man habe jedoch dem 12. Lebensjahre Be¬
schränkungen beigefügt : 1) Bestehe in einem Ort eine erwei¬
terte Volksschule , so passe die Fabrikarbeit überhaupt nicht
wegen der getrennten Schulstunden, und 2) Fabrikzeit und
Schulzeit müssen sich täglich scheiden, also System eines alter¬
nativen Wechsels. Dies lasse sich jedoch nur einrichten bei
eigenen Fabrikfchulen . Dies hält die Kommission für die
allein praktische Lösung derFrage, wie Kinder in Fabrikenbe¬
schäftigt werden können.

Ferner müsse aber auch das Alter von 14 bis 16 Jahren
berücksichtigtwerden als dasjenige der eigentlichen Entwick¬
lung ; habe man darüber keine Bestimmungen , so sei eö leicht
möglich, daß die jungen Leute in diesem Alter zu Grunde ge¬
richtet würden . Man "habe sich jedoch nur auf die einzige
mögliche Art des Schutzes , auf das Verbot der Nachtarbeit,
beschränken müssen, da eine Bevorzugung einer Klasse von
Arbeitern gegenüber den andern sich nicht wohl rechtfertigen ,aber auch wegen des Widerstandes dieser letzteren nicht durch¬
führen lasse ; die Tagesarbeit dieser jugendlichen Arbeiter-
Habe man auf 12 Stunden einschließlich 1 */s Stunden Er¬
holung festgesetzi , welch letztere entweder in 2 oder i» 3 Pausen,mindestens in 2 , stattfinden müsse . Bezüglich der Ausfüh¬
rung des Gesetzes sei ein Unterschied zwischen Gesetzen auf
dem Papier und in der Praxis ; die Polizei und Verwaltungmit ihren gewöhnlichen Mitteln schien der Kommission nicht
ausreichend , deßhalb mußte man noch besondere Inspektoren
ausstellen, entweder besonders bezahlte Fabrikinspektorcn , wie
z. B . in England, oder aber nach dem Beispiel anderer Län¬
der Inspektoren aus den bürgerlichen Kreisen , ohne daß es
Angestellte seien. Die Kommission habe sich für das letztere
entschieden. — Schließlich bemerkt Redner , daß sich die
gebildete Klasse gegen die Arbeiterklasse schwere Vernachlässi¬
gungen habe zu schulden kommen lassen , und daß eS Zeit sei,
sich der unteren Klassen anzunehmen , um die Gefahr der
Rache von dieser Seite zu verkleinern. (Schluß folgt .)

Bei der schließlichen Abstimmung über den Gesetzentwurfwurde derselbe mit allen gegen 8 Stimmen angenommen in
der Fassung , wie er morgen mitgetheilt werden wird .

Endlich trat auf Einladung des hohen Präsidiums die
Budgetkommission zusammen , um über den in der heutigen
Sitzung der Zweiten Kammer angenommenen Gesetzentwurf ,die Steuererhebung für die Monate Dezember 1869 und Ja¬nuar 1870 hetr ., kurzer Hand zu berathen ; die Sitzung wurde
deßhalb auf */« Stunde unterbrochen . — Nach Wiedereröff¬
nung derselben erstattete Hr. Dennig den Bericht der Bud¬
getkommission und beantragte, da ein Finanzgesetz nicht so
schnell erwartet werden könne , das Steuerjahr aber bereits
am 1 . Dezember d . I . seinen Anfang nehme , den Gesetzent¬
wurf ebenfalls anzunehmcn . Dieser Antrag wurde ein¬
stimmig angenommen und sodann die öffentliche Sitzung ge¬
schlossen .

Karlsruhe , 20 . Nov . 24. öffentliche Sitzung der
Zweiten Kammer . Unter dem Vorsitz des PräsidentenHildebrandt .

Am Ministertisch die HH . Ministerialpräsident Ellstät -tcr , Geh . Neferendär Regenauer und MinisterialrathG e r w i g.
Bei der Berathung des ersten Gegenstandes der Tagesord¬nung : Bericht des Abg. Kirsn er Namens der Budgctkom -

mission , betr . die Steuerbewilligung für die Monate
Dezember 1869 und Januar 1870 , erklärten die Abgg .Lindau , Bissing und Baumstark , gegen die Forter¬hebung der Steuern stimmen zu müssen . Der betreffende Ge¬
setzentwurf wurde schließlich mit allen gegen die Stimmen derdrei genannten Abgeordneten (Abg . Lender enthielt sich der
Abstimmung ) angenommen .

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung: Bericht des
Abg . Kirsner über die Nachweisung der in denJahren 1867
und 1868 eingegangenen Staatsgelder und deren Verwen¬
dung , führte gelegentlich der Prämienanleih e von1867 in
Folge eines von dem Abg . Lindau gestellten Antrags : „daßdie Kammer zu Protokoll erklären möge, die Großh Regierung
habe durch die Begebung dieses Anlehens die Interessen der
badischen Staatskasse in einer zwar formell, nicht aber finan¬
ziell zu rechtfertigenden Weise geschädigt", zu einer längerenDebatte, an welcher sich zu wiederholten Malen der Präsiden 1des Finanzministeriums , sodann die Abgg . lLamey,Roßhirt , Nicolai , Friderich , Baumstark , Kai¬
ser , KirSner betheitigten . Schließlich wird Lindau ' s
Antrag mit allen gegen 5 Stimmen (Baumstark , Bissing ,Lender , Lindau und Kayser ) abgelehnt und der Antragder Kommission : die vorliegenden Rechnungen für die Jahre1867 und 1868 als richtig und die Darstellungen des Be¬

triebsfonds als mit den Rechnungen übereinstimmend anzu¬erkennen , angenommen . Schluß der Sitzung um 12 Uhr.Näheres werden wir nachttagen .
stsi Karlsruhe , 20 . Nov . 25. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Montag den22 . Nov. , Vormittags 9 Uhr. 1) Anzeige neuer Eingaben.2) Beantwortung der Interpellation des
'
Abg. Bissing andas Großh . Kriegsministerium durch den Hrn . Kriegsminister.3) Berathung der Berichte des Abg . Roder : ») über den

Gesetzentwurf , die Ansprüche der nicht in die Kategorie derStaatsdiener gehörigen Militärbeamten und Zivilbeamtender Militärverwaltung auf Ruhegehalte ; d) über den Gesetz¬entwurf , die Ruhegehalteder zu dauernden Dienstfunktiouenernannten pensionirten Offiziere .

Vermischte Nachrichten .
— Ulm , 16. Nov . (U. Sch. ) In der gestrigen Sitzung der deut-

schen Partei ward der Antrag einstimmig angenommen, e« solle derVerein eine Petition an die Kammer der Abgeordneten abschicken, in
welcher die Einführung der obligatorischen Zivilehe verlangt werde .

— Darmstadt , 20. Nov. Gestern Abend 6 '/r Uhr erfolgte in
Großgerau ein ziemlich starker Erdstoß . Mehrere Erschütte¬
rungen wiederholen sich dort allnächtlich .

Badische Chronik .
8* P f oz h e im , 19 . Nov. Ich muß Ihnen doch auch einmal

über die Leistungen und Vorkommnisse auf geistigem , bezw. literari¬
schem Gebiete in unserer guten alten Stadt Bericht erstatten. Unser
Theater leistet unter der Direktion de » Hrn . Bille recht Gutes und
ist bereit« in das zweite Abonnement ringelreten ; doch hatte sich die
Gesellschaft trotz dessen bi - jetzt eines überfüllten Hause - noch garnicht oft zu erfreuen. Der . Musikverein- hat seine Mitglieder diesenWinker schon mit einem Konzert erfreut ; nächsten Sonntag wird der¬
selbe sich aber in seinem Glanzpunkte zeigen, indem mit Unlerstützungeines TheilS des Karlsruher Hoftheater-Orckester «, sowie einiger Künst¬ler und Künstlerinnen von da Mendelssohn'- . Paulus " zur Auffüh¬
rung gebracht werden wird. Im „naturwissenschaftlich -literarischenVerein" wird heule Abend Hr . Mechaniker Oechsle seinen neu erfun¬denes Kontrol -Thermometer vorzeigen und erklären und Hr . Stadt -
Pfarrer Haußer alsdann einen Vortrag über die Biographien de«
Apostels Paulus von Baur , Renan und HauSralh halten. — Am
letztverflofsenen Montag trug in einer , in den Museumslokalitäten
veranstalteten Vorlesung Hr . Heinr . M. Richter von hier ein von
ihm versüßtes Lustspiel . Französisch und Deutsch " oder die „ Erbfeinde"
vor , das mit dem ungethcilten Beifall der zuhörenden Damen und
Herren ausgenommen wurde und wohl der theatralischen Verwerlhung
würdig wäre . — Hr . Literat EchLchlin von Karlsruhe beabsichtigtfür den Fall , daß di- Betheiligung stark genug wird, hier einen Ehclu «
von Vorlesungen über dramatische Stoffe zu halte» . — Unser uner¬
müdlicher M . Müller sen . spricht sich in einer auSgegebenen Bro¬
schüre gegen den lateinischen Unterricht al« Gegenstand der „ allgemei¬nen Bildungsanstaltei , der Nation " aus , indem er eine sehr umfassende
Zusammenstellung bezüglicher Aussprüche verschiedener Autoritätm gibt .— Sie sehen aus alledem, daß wir uns mitten in dem geistigen Fahr¬wasser befinden.

Heidelberg , IS . Nov . (Heidelb. Z .) Gestern Abend geriethentu Kirchheim zwei Knaben von 9 und IS Zähren bei ihrer Heim¬
kehr aus der Fabrik in Streit , der so heftig wurde, daß der eine sein
Messer zog und damit den andern so gefährlich am Hal» verwundete,daß nach kurzer Zeit der Tod erfolgte . Der Name des Erstochenen ist
Glattig .

Freiburg , 18 . Nov. (B . Beob .) Trotz Allem , was gesagt wor¬den ist , wird vr . v . Hefele im nächsten Konsistorium ( den 22 . Nov.)
präkonistrt werden. Der Papst selbst theilte dies dem Bischof Greith
von St . Gallen mit , der vor wenigen Tagen in Rom »»gekommen ist.

Franksurl . 20 . Nov., Nachm . Oesterr. Kreditaktie » L2S '/ . , Staat «-
bahn-Aktien 383 , Silberrent « S6 °/, , 1880r Loose 77' /, , Ameri¬
kaner 39 '/, .

LVitterungdbrobachtunge »
her meteorologische » Zentralstation Karlsruhe.

Feuchlig.
Him¬
mel .

18 . Nov . Barometer. Thermo¬
meter.

Leit in
Pro- Wind. Witterung .

zerrten.
« rg«. 7Uhr 28 " 2.7 '" - 0,6 1,00 N .O. gz . bed. Nebel, Reis, frisch
Mtg«. 2 „ 28 " 3,1 " ' 1- 26 o,ss trüb , neblig, frisch
Nach!« » „ 23 " 3,4 '" -i- 2,3 0,93 O. - . frisch

19 . Nov .
Mrg «. 7llhr 28" 2,S '" i .o o,ss S .W. gz. beb . trüb , frisch, neblig
Mlg«. 2 „ 28 " 1,3 ' " - l- 2,S 0,92 » » »
Racht< S « 28 " 1,2 '" -1- 3. b 0,89 - . . . . ,

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Krocnlein .

Großherzogliches Hoftheater
Sonutag bleibt die Großh . Hofbühne ge¬schlossen .
Montag 22. Nov. 4. Quartal. 123 . Abonnements¬

vorstellung. <§zar und Zimmermann , komische Oper in
3 Akten, von Lortzing . „Van Bett" — Hr. Becker vom
königl. Hoftheater zu Wiesbaden als Gast.

K a rl S r u h e , 19. Nov . Es kam un« die frohe Mittheilung zu,
daß bei der Generalversammlung am 17. d. M . der Aktionäre der
Maschiuenbaugesellschafl Karlsruhe die bedeutende Summe von 10,000
Gulden zur Gründung einer Jnvalidenkasse geschenkt worden ist. Wir
Arbeiter obiger Gesellschaft fühlen un- verpflichtet , für diesen großen,
ehrenvollen Beitrag zunächst unserer Direktion, sowie dem Berwal -
tungSrath , ebenso den HH. Aktionären unser » innigsten freudigsten
Dank für diesen menschensreunolichcn Akt öffentlich auszusprechen.

Die Arbeiter der Maschiaeabangesellschast Karlsruhe.

Raucher , denen an einer wirklich billigen und guten Cigarre
gelegen ist , wollen da« Inserat von Friedrich L Comp. Leipzig, im
heutigen Blatt beachten .



H . 167 . Walldürn . Verwandten
* V * und Freunden die Trauernachrickt , daß
^ Alt - Ochsenwirlh Lorenz Henn heute

früh im Atter von 80 Jahren sanft verschie¬
den ist .

Walldürn , den 19 . November 1869 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

B . Wiese .

- Hoch)eits - Gesch ?nlren -
? empseblen mir unsere feinst anSgeiütrten -

§ DeZdrssek -BLLdeL . ?
s — L
L Reiches Lager von über lÜO der besten Rüder r
E in den verschiedensten grötzen und Preisen .

^
x « echte Eold -Varock -Rahmen z» de » billigste » -
L Ansätzen . ?
s - r
§ Eventuell Ansichtsversendungen nach Auswärts . -
? kt -»oliv I1o1t »uel >ill »ne11unx ^
? in « » » Isriiliv . §

Hchd2 . So eben erschien i», unterzcichnelei » Ver¬
lage und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Gesammelte Schriften
von

Ludwig Huusfer .
Erster Band .

Zur GcschiLtsliteratur .
Gr . 8 . Geh . 4 Thlr . 10 Sgr .

Diesen ersten , von C . Pfeiffer in Heidelberg , unter
Mitwirkung von Wenck in Leipzig , GervinnS und
Knies in Heidelberg hcrauSgegebencn Bans bildet eine
Auswahl von Aussätzen , welche zunächst in Zeitschriften
und Zeitungen veröffentlicht , in dieser Zusammen¬
stellung dauernd werihvoll sind und einen wesentlichen
Beinag liefern zu unserer historischen und politischen
Literatur .

Berlin , IS . November 1869 .
Äi > eidmani »'

säe Blichbalidsrnisi .

KZ

H . 109 .

s Daheim !s
Die nächste Nr . 8 des neuen , Os

VI. Jalirganges enthält :
°

Die Geschwister von Porlovenere . Novelle von Adolf
Wstbeandi . — Die Wiener Zeitungspresse — Auf dem
Wege nach Suez , Von unserem Specialcorrefpvn -
denlen Dr . Rob . Ave -Lallemant . !. In der Stadt
Aleraneeis und im Nildclta - 7- Der illuftrirle Goethe .
Von Robert Koenig . Mi : II Illustrationen — Am
Familscutische : Die Gistbütte uns der Arienikspiegel .
— Gin Gasimahl in MadagaScar . — Pädagegi .chcs ^

Spiel . Zu dem Bilde : Der kleine Schulmeister . Ori -
ginalzcichuuna von H . Werner

_ Ta heim - Ezpedilio » i» Leipzig ._
H 161 . O f f e n b u r g .

Warnung .
Ich warne hiemit Jedermann , meinem Sohne

— Kranz Battiany —
ledig , zu borge » , da ich für ihn keinerlei Zahlung leiste.

Ofsenblirg , den 18 . November 1869 .
_ Josef Barriany Wittwe .

F .811 . Mannheim .

Rcine blaue Pcttoleurnsiisser,
bestens beschaffen, diesen Monat noch franco Station
Rheinhafen hieher verlad .» , bezahle mit 1 fl . bei
5 » 10 Stück , 1 st. 6 kr. bei 25 oder mehr Stück gegen
Bctraasnachuabme .

Mannheim , den 3 . November 1869
Gruft Sckützcnbaeh .

F .797 . Stuttgart .

Niederlage
auSgezentneter prämtirleu Leip¬

zig r Piavino ' ö in Pallisauder
und . Nußbaum mit roizügltchem Ton und Stimm -
haltung unter Garantie Preis 320 — 350 st . Raten¬
zahlungen sind gestaltet .

1? F . Blaiel, . 22 Bergstraße 22 .

H - 156 In unftim Vertage euchcinl so eben uns ist in allen Buchhandlungen voträiyig , in
in d -r BuchhandVuntz von Th . VUrvcl , Lammstr . 4 . -

Staalswirthschilsiliche Uiltcrsnlyimgcil
von

vr . Frirdr . Senc- ikt Wich. von Hermann,
k. bayr . Staalsrath im o Dienste , o . v. UniversttälSprofessor und Vorstand des stalist . Bureaus rc .

Zweite , nach dem Lode des Verfassers erschienene , vermehrte und verbcffertc
Auflage ; herausgegeben von den Prof . Hofrath lir . Helferich und llr . LltNyr .

40 Bogen gr . Octav . Preis 6 fl .
Inhalt : 1 . Grundlegung ( Seile 1 bi « 77 ) , 2 . Die Bcdüisnisse . 3 . Die Güter . 4 . Die

Wirthschaft . 5 : Die Produktion . 6 . Der Preis . 7 . Der Lohn . 8 . Der Gewinn . 9 . Das Einkom¬
men . 10 . Der Verbrauch der Güter .

Die Augsburger Allgrmeine Zeitung sag ' in ihrer Abendausgabe vom 16 . Juni 1869 vor
dem Erscheinen diese« Buche « : „Dieies in den dreißiger Jabrcn eischtenene Weit , welches seitdem gänz¬
lich vergriffen war , erscheint nunmehr . nachdem der Verfasser bis zu seinem Lebensende an d mjelben
unermüdlich gearbeitet Halle , in neuer Auflage . Die Herausgabe wiro von den P >„ festeren Or. H - lseriü
und >>r . Mayr bewegt , und es ist somit im Gebiete der Volkswirthswafl ein Buch zu erwarten , welche«
den ersten Rang cinmhni >n und in der Liuralur als eines der geistvollsten und vorzüglichileii Weile
dastehen wird . Die neue Auflage ist baupisächlich durch eine große Einleitung bcrelcheel . welche die
Grundlegung der Volkswirlhschaft umfaßt und den geistigen We . lh de« klassiichen Buche « nicht wenig
erhöht ." ,E . Ä . Flnsciunonn's BnMandlnna in München .

welcher England seine großen Er ' vlge auf dein Gebiete o - r Industrie verdankt , wud neuerdings auch in Deutsch¬
land in dem „ D - urschen Maschinenvercin " — einer Genossenscl' asl der ersten und bed. ubiidsic » deutschen
Maschinenfabriken und Eisengießereien — durchg .stnhrl , indem j -deS Mitglied nur für eine ganz bestimmte
Spezialität arbeitet und daker «Hüte mit Billigkeit verbinden kann .

Von diesem Verein zum Generalbevollmächtigten für Württemberg und Baden ernannt , bin ich be¬
reit , alle Anfragen über Preise von Maschine » zu beantwort,, ! , sowie U - berichläge und Zeichnungen von ganzen
Fabrik -, Mühle - , Branereie nrichtungei , rc . . wie überhaupt von allen lechnischen Arilmzen gratis zu liefern , —
Garantie bei Ausführungen eine doppelte : durch di - Direktion de « Vereins „ uv durch die Spezialist .'».

Ich füge bei , daß meine Verbindungen mil den ersten en . lichoa Mlschiiiensabrck, » mich in den Stand
setzen. Beziehungen auch von dort zu vermitteln , wo diese d m deulscheu Fabrikate gegc ' über Bortheile gewähren .

WLrill ^r in Stuttgart ,
Alleenstraße Nr 8 .

8s « . Da ich Ende Dezember eine Reis - nach England zu machen habe , kann ich Anfragen » der Anf -

träge siir dort versönlich vermiti - ln . _ fl ' i - v l -8t . H . 162 .

H .153 . L>o eben ctscht-n :

Der Suy-Canal
und seine cllllimcrciclle Bedeutung ,

besonders sür Deutschland .
Von vr . Wilhelm Zenker ,

Lehrer an der König !. Realschule zu Berlin , Mitglied der zur Beobachtung der totalen Sonnenfinsterniß
am 18 . August 1368 nach Aden entsandten Norddeutschen Expedition .

Zweite Auflage .
Aebss einer Karte .

8 ". geh. Lhir .

C . Achünemann's Verlag in Bremen .

H .144 . Verkauf
einer

Werkzeug - Fabrik und Dampf - Säge ,
gelegen in einer mit allen Verkehrsmitteln und großen Waldungen versehenen Stadt im

Großherzogthum Baden .
Kaufpreis und Zahlungsbedingungen sind billigst gestellt.
Prospekte und nähere Auskunft erthettt auf portofreie Anfragen

das Agentur- Geschäft von
F . Schildkuecyt .

H 9o
Für Recoiivaleseenten

sind die Johann Hvfs ' icheu Malz -Cbocoloden , die , wie wiederholt von Aerzten und chemischen
Autoritäten attestirt wurde , aus reinstem Cacao und Zucker in Verbindung mit dem nahrhaften
Malz hergestellt werden , der beste Elsa » für den aufregenden Kaffee. — Nicht « geht über die Heil¬
wirkung Ihrer Malz - Cbocolade und Malz - Ertract . Mein Sohn war sehr krank und fühlt sich durch
den Gebrauch obiger Präparate und der Brust -Malzboitbons täglich wohler . E . Linder , P - > eaS-
straße 36 in Berlin . — Kein besseres Surrogat sür den Kaffee als die Malz - Chscolade ; sie stärkt
den kraftlosen Körper . Die Vrnst - MalzdonbynS erweise » sich als schleimlösend . — Ihr Malz -
Erlrakt hat hier da « Resultat geliefert , daß es den Magen stärkt und den Appetit reizt . Dr . Längs » ,
Ches -Arzr der Neserve - Lazarelb -Commissivil in Münster . — Lindenberg bei Jülich . Da Ihre Malz -
Ehocolade ihren Zweck nicht verfehlt bat , senden Sie mir wiederum 2 Pfd . Edmund von Itter .

Des Hoflieferanten Johann Hoff ' s Filiale in Köln .

Verkaufsstelle bei Herrn M . Hirsch , Krcuzstraße Nr . 3 in Karlsruhe .

Littlja- menbliu-wesellschftft „ttarlsruye".
An ihre Herren Aktionäre .

Für das Bctriebsjahr vom 1 . Juli 1868/69 wird eine Dividende von 50 ff. für die Aktie ausbezahlt ,
welche vom 1 . Dezember d. I . an gegen Rückgabe de « betreffenden Coupons

bei unserer Kaffe ,
bei Herren M . Ä . v. Rothschild L Söhne in Frankjurt a . M . , sowie
bei Herren Sal . Opp -nheim jun . L Co . in Cöln

erhoben werden kann .
Karlsruhe , den 17. November 1869 H .163 . _
F .810 . Karlsruhe und Baden - Baden .

3 °
iv Pfandbriefe der Oefterreichifchen

Boden -Credit Anstalt .
Die am 1 . November fälligen Coupons und verloosten Pfandbriefe sind von heute an

unserer Kasse zahlbar .
Im Auftrag der Allstalt zeigen wir zugleich an , daß die oben genannten

50/0 Pfandbriefe ,
deren Coupons und Capital i r Silber ohne Steuer - Abzug zahlbar find ,
zum CourS von 60 °^ bei uns bezogen werden können .

Karlsruhe und Baden - Baden , den 26 . Oktober 1869 .

_ _ _ G . tL Co » z.

Musikdoscil und SMwerke ,
HeK « r ^ Ä86t » RIN88 - OvKVN8tÄILÄ « 1 » Lt Mu8tli ,

worunter N -cesjalres , Album , Schreibzeuge , Briefbeschwerer , Hanoschuhkästwen . Zündholzbebätter , Aquarium ,
Cigari . ntemvel , Stühle , Schemel rc . rc . Alles mit Musik ( reizende Gegenstände für Herren und Damen .
Siels das Neueste ) ; feiner : Vogel - und SNon - Orgeln , M . looion , Kukuk -, WaLtel - , Trompeter -, Flöten -
bläser - und Mustkuhren rc . Ln gr « 8 L üvt -tti bei Lamy L Cie . in Furtwangcn ( dad . Schmarzwald ) .

Irnne » .
AK . Uns ere Musikartikel sind ja nicht m >t andern Fabpik neu dieter Art zu verwechseln . H .133 .

haben sich die bei uns neu eingeführ¬
ten Pateiit - Wickelformrn , was
die sich täglich mehrenoen Nachbe¬
stellungen beweisen , um so mehr da

wir vor einiger Zeit Gelegenheit hatten , große Partbie » Havanna -Tabake au « einer Cvnc » rsmasse
billig zu kauten nnb deßhatb unsere Fabrikate bedeutend billiger als überall verkaufen . Wir cmpsihlcn
mit Recht als ausgezeichnet und höchst preiSwerth :

pro Ivüv Stück .
« oolitolnv « Iltsr » 36 fl .
« vdit ^ In « « tliur Iluvsan » Vtp V « p . « 32 fl

Vuru Ougtunaii . « 24 fl. ^
ID» » . s 20 fl.

Alle Sorten sin » gut gelagert , von feinster Dualität und schöner Aibeit . Wir »« sprechen nicht zu
viel , wenn nur behaupten , daß diese den imporlirten Havanna Cigarren an Qualität nicht nach¬
stehen , wohl aber 3 — 4 mal billiger kommen . Prolnkistchen « 250 Stück pro Sorte versenden franco ,bitten aber uns und . kannte Abnehmer den Betrag oer Bestellung beiznfügcn ooer Postnachnahme zu gestalten .
Um Verwechslungen nnl ähnlichen Firmen zu verme -den , biuen zu aotlisttei :

Friedrich «L Co . , LigarrlNläbrik , Leipzig .

!VV. Uns ere Musitarliket lind ia Nicht M' t anberit Fabrik neu bien

Entschieden bewährt

H .125 .

Anerkennungsschreiben .
Mein Sobn leidet seit mehreren Jahren an hart¬

näckigen Schwindflechten an beioen llnterannen
nN0 um Halse . Aus Ihrer 'Niederlage zu Magre
burq euluabm ich von Ihrer Universalseis ? , bei
deren Anwendung ich günstige E soige iah . I »
Nuwe beniiiaw >,anz ergebenst , Ittl tz Lhalcr Uai -

vcisalseise , wie auch Tcinlseise gegen Poslvot -
swuß seuoen zu wollen .

Perver b . L -alzweoel , den 5 . Oktober 1869 .
Elgebeust

Schulenburg , Chausseegeld -Erheber .

Seit einiger Zeit an rheumatischen
Schmerzen leidend , gebrauche ich dagegen die
mir gerühmte I Oschinsky '

schc Gesnndhritsscise
mit b -stem Elsotg . cchon nach Verbrauch vcr
ersten Flasche war ich meiner Schmerzen ledig und
iühle mick gedrungen , Herrn I . Oschiusky , Bres¬
lau , Carlsplatz 6 , meinen besten Dank hlcrsür ab -
zustatten

Hondelage bei Braunschweig , 3. Septbr . 1869 .
Brandes , Gemeindevorsteher .

I . Oschinsky ' s Geiundhelts - und Universal -
sei en sind zu haben in bei

F d92 .

Konstanz .

Karisluykl Wasser
. von

F . Wolff sc Sohn ,
Hoflieferanten in Karlsruhe .

Dasselbe besteht aus den feinsten belebenden und
stärkenden Theilen der Pflanzenwelt und tst in einem
jo glückuchen Verhäliniß verbunden , daß es nicht
nur als angenehmstes Riechwasser , sondern auch als
vortreffliches Unterstützungsmittel bei Kopfweh ,
Zahnschmerz u . s. w . allen ähnlichen Produkten mit
Recht vorgrzogen wirb .

Preis der ganzen Flasche 30 kr. , « istchc» von
b Flaschen 2 st. 80 kr .

Versandt gegen Postnachnahme .
Verpackung srei . Z .t .898 .

Sommer , Zahnarzt,
28 , Aller - Fischmarki . Straßbnrg .

Künstliche Zähne und ganze Gebisse in Kautschuk
oder Metall . Ausfüllen hohler Zähne mittelst eines
Zabn - Cemente « , der den natürlichen Zähnen täu¬
schend ähnlich ist. — Mittel gegen Zahnschmerz , ohne
Ausziehen. Z. l.31ü.

Rägelsfürft .
H . 160 . Die V . rfleigsrung

des diesjährigen Heibstertrags ,
bestehend ans

ca . 30 Ohm auserleftncm Mein,
findet am
Areitag den 26 . November d. I - ,

B ^ rmtlt »zs LL Uhr ,
auf dem Gule selbst statt .

NägelSförst , den 18 . November 1869 .

H .16l . G r a s c n ha u s c n.

Stammholz -Vcrsteigerung.
Die Gemeinde e»' ra ênhauscn t,P -zuksamt Etlen -

bn >" ) versteigert am
Donnerstag und Freitag den 25 . u . 26 .

November d . I .
in ihrem GebirgSwald 135 tanncne Sägklötzc und
262 Stämme tannencs Bauholz . Am ersten Tag kom¬
men 80 Klötze und 160 Stämme Bauholz , am zweiten
Tag 55 Klötze und 100 Stämme Bauholz zur Verstei¬
gerung .

Die Zusammenkunft ist an besagten Tagen jeweils
Morgens 9 Uhr im Badwirlhöhaus zu Münsterthal .

Grasenhausen , den 19 . November 1 >69 .
Da « Bürgerm - isteramt .

Schwab .

Vermischte Bekanntmachungen
H .107 . Bruchsal .

Versteigerung von Kleidern, Tep¬
pichen , Lumpen re .

Donnerstag den 2. Dezember d. I . , von
Vormittags V,9 Uhr beginnend , werden in unserm
Fremdenzimmer eine große Parlhie zum Theil noch
ganz guter Kleidungsstücke , als : Röcke, Hosen , Wämmse ,
Stiesel , Hemden , sowie aurgeschoffene Wvllreppiche ,
Lumpen , Letnrabsälle u . dgl . öffentlich versteigert wer¬
den .

Bruchsal , den 17 . November 1869 .
Großh . Zellengefängniß -Verwaltung .

( Mit einer Anzeigenbeilage , einer Beilage von F .
Mayer L Co , Weihnachtsgeschenke betr . , und dem
ftenograph . Bericht über die Verhandlungen der bad .
Ersten Kammer , 9 . cssmll . Sitzung vom 13 . Novbr .

Dritter Bergen .)

Druck und Verlag der V. vraun ' sche » Hofbuch -drnckerei .
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